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Maria Kaiser, Oliver Klein, Jörg Radtke (Hrsg.)

Die Transformation unseres Energiesystems spielt sich  
zu einem Großteil in ländlichen Räumen ab, die durch ihre 
Flächenverfügbarkeit zum Schauplatz der Energiewende 
werden. Doch welche Konsequenzen dies für die jeweilige 
Region hat, hängt sehr stark von der Ausgestaltung vor Ort 
ab. Erfolgsgeschichten sind kein Selbstläufer, sondern Effekt 
von vorausschauender Planung, Gestaltungswillen, Durch­
haltevermögen und einem Stück weit auch Kreativität und 
Mut der beteiligten Akteur*innen.

Dieser Sammelband bietet zu diesem Thema eine viel­
fältige Zusammenstellung an Beiträgen aus Forschung und 
Praxis. Die Autor*innen stammen aus unterschiedlichen 
Disziplinen und beleuchten aus ihrer jeweiligen Perspektive, 
mit akademischem oder nicht-akademischem Hintergrund, 
die möglichen Verknüpfungen zwischen der Produktion 
erneuerbarer Energien und der zukunftsfähigen Entwick­
lung ländlicher Räume. Schwerpunkte der Betrachtung  
sind hierbei die Rolle von Kommunen und Bürger*innen, 
regionale Wertschöpfung und Akzeptanz vor Ort sowie die 
Verzahnung mit Landwirtschaft und Landnutzung.

Die Herausgeber*innen reflektieren die Bedeutung der 
Energietransformation im Spannungsfeld zwischen Klima­
krise und demokratischer Regression auf der einen und  
lokaler Gestaltungskraft und gemeinschaftlicher Visions­
bildung auf der anderen Seite. Letztendlich ist dieses Buch 
auch als Plädoyer zu verstehen, die Energiewende als Chance 
zu erkennen und für die Stärkung ländlicher Regionen zu 
nutzen. <
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>> Funktionale Zusammenhänge schaffen – 
nachwachsende Rohstoffe in der  
Klimawandelanpassung
Frank Wagener

Aus dem dezentralen Umbau der Energieversorgung und dem zunehmenden 
Einsatz regenerativer Energien ergeben sich vor allem in ländlichen Räumen 
vielfältige Chancen. Dazu zählen Möglichkeiten zur Bürgerbeteiligung, Hand­
lungsoptionen für eine lokale und regionale Wirtschaftsförderung und für eine 
wertschöpfende Regionalentwicklung. Entscheidend ist die Formulierung 
regional passender und freiwilliger Kooperationsangebote für die Bürger*in­
nen, Betriebe und Unternehmen. Insofern steht nicht mehr die einzelwirt­
schaftliche Bewertung im Vordergrund, sondern die Frage, wer alles Teil einer 
fairen Lösung werden muss und wie diese erfolgreich ausgestaltet werden 
kann (s. Abb. 1). 

Abb. 1: Welche Teile greifen als notwendige Grundlagen einer gelingenden Projektentwicklung ineinander ? 
(eigene Abbildung, zuerst publiziert aber farblich verändert durch die FNR in Wagener et al 2024b)
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Im Vergleich mit Städten und Metropolen verfügen ländliche Räume über 
offenes bzw. unbebautes Land. Insofern ist es von besonderem Interesse, mit 
den Landbewirtschafter*innen, also v. a. den Land- und Forstwirt*innen zu­
sammenzuarbeiten, denn niemand kann regional Dienstleistungen, Stoffflüsse 
und Logistik in der Kulturlandschaft so günstig anbieten und miteinander ver­
binden wie die land- und forstwirtschaftlichen Betriebe und Dienstleister. Ein­
gebettet in die dörflichen Strukturen können neue Kooperationen zwischen 
Landnutzer*innen, Kommunen und Bürger*innen entstehen und einen Mehr­
wert für alle Beteiligten bringen. 

Vom Bioenergiedorf zur Erneuerbare-Energie-Kommune 

Nachwachsende Rohstoffe spielten beim Aufbau von Bioenergiedörfern 
schon immer eine bedeutende Rolle (Heck et al. 2014). Dabei wird unterschie­
den in Bioenergieträger, die aus einer klugen Reststoffverwertung kommen 
(z. B. tierische Exkremente wie Gülle oder holzartige Reststoffe aus der Land­
schaftspflege/kommunalen Grüngutsammlung) und denjenigen, die gezielt in 
Kulturen angebaut, kombiniert und in der betrieblichen Fruchtfolge integriert 
werden (z. B. Mais oder Agroforstsysteme). In heutiger Zeit übernehmen viele 
technische Energiesysteme wie Solarthermie, Wärmepumpen, Photovoltaik und 
Windkraftanlagen große Anteile in der Energiebereitstellung. Die Bioenergie 
hingegen stellt mit ihren wertvollen, speicherbaren und damit flexiblen 
Energieträgern ein zunehmend bedeutendes Element in der Spitzenlast und 
Regelenergie von z. B. dörflichen Energiesystemen dar. So wurden aus Bio
energiedörfern Erneuerbare-Energie-Kommunen (Wagener et al. 2024b). 

Der Leitfaden gibt Anleitung für die Entwicklung und Umsetzung von 
Erneuerbare-Energie-Kommunen. Der Fokus liegt auf der Versorgung mit 
Wärme und Strom unter Nutzung von regional nachhaltig verfügbaren, 
erneuerbaren Ressourcen. Die Publikation enthält Hinweise zu Planung, 
Förderung, Kommunikation, Bürgerbeteiligung, Wirtschaftlichkeit, 
Geschäftsmodellen, etc.

Online unter: https://mediathek.fnr.de/leitfaden-ee-kommunen.html  
(letzter Zugriff: 27.08.2025).

https://mediathek.fnr.de/leitfaden-ee-kommunen.html
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Perspektivisch können aus der Entwicklung einer Erneuerbare-Energie-
Kommune noch weitere Innovationsprojekte entstehen, die über die reine 
dörfliche Energieversorgung hinausgehen. Dies ist auch notwendig, da zentrale 
Probleme wie der Klimawandel alle Teile der Gesellschaft und auch deren Pro­
jekte betreffen. Deutschland erwärmt sich viel schneller, als es der globale 
Durchschnitt von 1,5 °C vermuten lässt. Wir steuern auf 2,5 °C zu (s. Abb. 2). 
Damit tritt die Temperatur als ein Schlüsselfaktor (Pinsky et al. 2025) in den 
Vordergrund als Ursache vielfältiger und direkt verknüpfter Herausforderungen 
wie z. B. zunehmender Dürren und / oder Starkregenereignisse, von denen  
wiederum auch die Landnutzung stark betroffen ist. 

Ein direkter Zusammenhang wird sichtbar, wenn der Landbau für die Wasser- 
und Energieversorgung im Dorf eingesetzt wird. Und genau hier entsteht eine 
Chance, funktionale Zusammenhänge zwischen der Produktion nachwachsen­
der Rohstoffe und der Klimawandelanpassung zu schaffen: Progressive Erneuer­
bare-Energie-Kommunen denken einfach den Klimawandel in ihren Lösungen 

Abb. 2: Temperaturanomalie in Deutschland von 1881 – 2024 (DWD 2025)
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mit. Die erneuerbaren Energien dienen so nicht nur dem Klimaschutz, sondern 
zielen auf die notwendige Anpassung an den Klimawandel. Neben technischen 
Lösungen können landwirtschaftliche Kulturen gezielt Leistungen zur Redu­
zierung der Oberflächentemperatur und zur Stärkung des Wasserhaushaltes in 
der Landschaft erbringen. Diese Bioenergieträger können von jeder Gemein­
schaft individuell und klug im Raum eingesetzt werden, um damit zum Aufbau 
echter Klimalandschaften beizutragen. So wird z. B. ein Agroforstsystem zum 
Lieferanten für gespeicherte und spitzenlastfähige Bioenergie, kühlt während 
des Anbaus die Landschaft, reduziert die austrocknenden Winde, stärkt damit 
die dazwischenliegenden Ackerkulturen zur Lebensmittelversorgung, wird 
zum Biotopverbundelement, reinigt und speichert das Sickerwasser und wird 
so insgesamt Teil einer zukunftsfähigen Kulturlandschaftsentwicklung.

Zusätzlich können weitere Pflichtaufgaben funktional mit der Energie­
versorgung im Dorf verknüpft werden, z. B. die Renaturierung von Fließgewäs­
sern (Stowasser et al. 2025; Wagener et al. 2023a, 2023b, 2024a), der Hochwasser
schutz durch natürliche Retentionsräume (Wagener et al. 2024b) oder der  
Erosionsschutz zur Gefahrenabwehr bei großflächiger Erosion und dadurch in 
Mitleidenschaft gezogener Infrastruktur wie Verkehrswege. Die Energiebereit­
stellung über nachwachsende Rohstoffe trägt insofern mindestens einen, meist 
mehrere direkte Nutzen für die Dorfgemeinschaft und / oder die Region bei  
(s. folgende Bilder).
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Die Durchwachsene Silphie ersetzt Mais 
in der Biogasanlage und schützt als 
Dauerkultur den Boden vor Erosion.
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Der Niederwald mit Kurzumtrieb nimmt Hochwasser auf und schafft Retentionsvolumen.

Agroforstsysteme schützen vor Winderosion ... 

... und reduzieren Dürreschäden in den Ackerkulturen.
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Synergien in Kulturlandschaften erschließen

Als Synergien der handelnden Dorfgemeinschaft werden auf diese Weise in 
einer nachhaltigen Kulturlandschaftsentwicklung die Ziele einer notwendigen 
Energieversorgung (Daseinsvorsorge) mit der Anpassung an den Klimawandel 
(Gefahrenabwehr und Ertragssicherung) verbunden. Dazu bedarf es nicht nur 
technisch-praktischer Ansätze, sondern auch einer planvollen Vorgehensweise. 
Ausgehend vom Dorf und den Werten und Zielen der Dorfgemeinschaft können 
so zusätzlich zu dem zentralen Ziel einer gemeinschaftlichen, regenerativen 
Energieversorgung weitere Ziele in der Landschaft adressiert und durch ange­
passte Lösungen erreicht werden (s. Abb. 3).

Entwicklungskreise in einer Erneuerbare-Energie-Kommune bilden Hand­
lungsfelder und deren direkte wie auch indirekte Verknüpfungen ab: Das inno­
vative Dorf mit seinen Werten [rot] adressiert primär Energieprojekte [grün] 
und damit verbundene sekundäre Ökosystemleistungen und Anpassungen  
an den Klimawandel [blau]. Daraus entstehen echte Mehrnutzungskonzepte 
(Wagener et al. 2023b, 2024a, 2024b; Stowasser et al. 2021, 2025), die wiederum 
über verschiedene Schritte die Dorfentwicklung lenken:

•	Identifizierung bestehender Herausforderungen und Festlegung  
gemeinsamer Ziele

•	Einbindung der relevanten Akteure und Durchführung von Analysen

•	Erarbeitung von Handlungsoptionen

•	Planung und Umsetzung

Die Erschließung von Synergien in der Kulturland­
schaft ist eine Entwicklungsaufgabe, die von allen 
Beteiligten auch den Mut erfordert, über eigene 
Zuständigkeitsgrenzen hinauszudenken.

„
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Abb. 3: Entwicklungskreise einer Erneuerbare-Energie-Kommune 
(eigene Abbildung erweitert, zuerst publiziert in Wagener et al 2024b)

Anhand dieser vier grob skizzierten Schritte wird deutlich, dass die Erschlie­
ßung von Synergien in der Kulturlandschaft eine Entwicklungsaufgabe ist,  
die von allen Beteiligten auch den Mut erfordert, über eigene Zuständigkeits­
grenzen hinauszudenken (Wagener et al. 2024a). Funktionale Zusammenhänge 
stärken so nicht nur Aspekte der Daseinsvorsorge und Gefahrenabwehr, wie 
das Thema Energie und Klimaschutz, sondern auch weitergehende Ökosystem­
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leistungen wie z. B. Biotopverbund, Biodiversität, Gewässerschutz und erleb­
nisreiche Landschaften durch die Entwicklung einer Erneuerbare-Energie-
Kommune (Heck et al. 2014; Ahlfeld et al. 2023; Wagener et al. 2024a, 2024b; 
Stowasser et al. 2021, 2025). <

Aktuelle Projekte

AFaktive – Agroforstwirtschaft als Schlüssel zur Verbesserung des  
Wassermanagements und der Anpassung an extreme Wetterereignisse:  
https://afaktive.stoffstrom.org

AGROfloW – Agroforstwirtschaft als integrierte Lösung für  
Klimaanpassung, Rohstofferzeugung und Wassermanagement:  
https://agroflow.stoffstrom.org

Agroforst mit Nüssen, Kastanien und Wertholz 
auf Grünland zur Wasserrückhaltung am Hang
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